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PROLOG 

Einleitung 

In The Promise of Mediation geben Bush und Folger zu, dass viele Mediatoren 
intuitiv einen transformativen Ansatz praktizierten, lange bevor sie selbst schließlich 
ihr Buch schrieben, in dem sie die Philosophie und Praxis der Transformativen 
Mediation beschreiben (1994, 2004). 

In ähnlicher Weise möchte ich eingestehen, dass viele Moderatoren intuitiv einen 
Ansatz des transformativen, „emergenten Prozesses” praktizieren, wenn sie Gruppen 
helfen, praktische Probleme anzugehen. Vielleicht ist die Einstellung, die hinter ihrem 
Tun steckt, ganz nah bei dem, was in diesem Handbuch beschrieben wird. 

Andererseits ist Jim Rough jedoch einer der Ersten, die damit begannen, einen 
transformativen Ansatz ausdrücklich zu benennen und zu definieren, und zu unter-
richten, wie man bei der Moderation kreative Mitarbeit praktisch umsetzt. Er nennt 
diese Methode „Dynamic Facilitation.” 

Seine Methode nahm ihren Ursprung in einer industriellen Umgebung und half 
Produktionsteams, kreative Antworten auf die praktischen und logistischen Probleme 
zu finden, mit denen sie sich konfrontiert sahen. Sie zielte ursprünglich darauf ab, 
Gruppen zu helfen, praktische Themen kreativ anzugehen, unter anderem solche, an 
denen die Teilnehmer persönlich ein sehr starkes Interesse haben oder die gefühls-
mäßig aufgeladen sind. 

Andererseits haben Moderatoren herausgefunden, dass der DF-Ansatz beim 
Umgang mit einer Vielzahl menschlicher Sorgen und Probleme wirksam eingesetzt 
werden kann. In den letzten zwölf Jahren haben die Teilnehmer an Jim Roughs 
Seminaren Dynamic Facilitation dadurch erlernt, dass sie in kleinen Gruppen 
Gespräche über verschiedenste soziale Probleme führten, so z. B. über Obdachlo-
sigkeit, Drogenmissbrauch, die Krise des Gesundheitssystems usw. Dabei lernten die 
Teilnehmer, wie wirksam dieser Ansatz ist, wenn Gruppen geholfen werden soll, 
Themen zu besprechen, die die Gemeinschaft oder die Gesellschaft betreffen. 

Ich habe dieses Handbuch mit Jim Roughs Ermutigung und Unterstützung geschrie-
ben, um Dynamic Facilitation jedem zugänglich zu machen. Die Herausforderungen, 
mit denen wir Menschen in unserer heutigen Welt konfrontiert sind, machen es 
notwendig, dass wir unsere Werkzeuge so großzügig und bereitwillig wie möglich 
teilen, und wir möchten diese Arbeit so vielen Menschen wie möglich zur Verfügung 
stellen. 
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Für wen ist dieses Handbuch? 

Diese Arbeit könnte für Sie interessant sein, wenn Sie… 

• von Beruf Moderator, Mediator oder Berater sind und Sie Ihr Repertoire 
an Möglichkeiten, mit Gruppen zu arbeiten, vergrößern möchten. 

• ein Laie sind, der gerne lernen möchte, wie man einen kreativen Gruppendi-
alog moderiert bzw. einer Gruppe zu einem praktischen Durchbruch verhilft. 

• ein Mensch sind, der sich mit Selbstorganisation, Kreativität, kollektiver 
Intelligenz und Transformation beschäftigt. 

Viele professionelle Anwender fanden diese Arbeit extrem hilfreich und wir würden 
uns freuen, wenn Dynamic Facilitation auch unter Laien großen Zuspruch fände. Wir 
glauben, dass das möglich ist, da es in unserer Kultur viele Menschen gibt, die die 
Grundfähigkeiten entwickelt haben, auf denen dieser Moderationsansatz unseres 
Erachtens beruht. 

Zu diesen Grundfähigkeiten gehört: 

1. Die Fähigkeit, anderen gut zuzuhören; 
2. Die Fähigkeit, nicht Partei zu ergreifen, sondern allparteilich zu sein; 
3. Die Fähigkeit, auf einen sich entwickelnden Prozess zu vertrauen, ihn 

zuzulassen und ihm zu folgen; 
4. Einen Grad an Bewusstheit zu haben, der es einem ermöglicht, den Teil-

nehmern Raum zu geben. 

Viele Laien, die in der Selbsthilfe, Persönlichkeitsentwicklung und der spirituellen 
Entwicklung aktiv waren, haben eine solide Grundlage an diesen Fähigkeiten 
entwickelt. Dynamic Facilitation bietet einen Weg, diese Fähigkeiten einzusetzen, um 
Gruppen zu helfen, die transformative Kraft des generativen Dialogs zu erleben. 
Natürlich ist es für diejenigen, die Dynamic Facilitation beruflich ausüben, hilfreich, 
wenn sie gleichzeitig über weitere verwandte Beraterfähigkeiten verfügen, die nicht 
Thema dieses Handbuches sind. 

Zur Unterstützung einer nachhaltigen Veränderung genügt es nicht, einer Gruppe zu 
helfen, einen kreativen transformativen Prozess zu durchlaufen. Jede Gruppe gehört 
zu einer größeren Organisation oder einem größeren Netzwerk. Daher müssen wir 
auch in der Lage sein, mit dem größeren Gesamtsystem zu arbeiten. Doch allein 
schon die Fähigkeit, für eine Gruppe den kreativen und generativen Raum zu 
schaffen, ist sehr wertvoll, und es wäre gut für unsere Gesellschaft, wenn viel mehr 
Leute ihre Fähigkeiten auf diesem Gebiet weiter entwickeln würden. 


